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5.2 Ein attraktives Umfeld 

Der Hafen, die Werften, die Ölindustrie, das produzierende Gewerbe  hier auf der Elbinsel 
schlug jahrzehntelang das ökonomische Herz Hamburgs. Auch, wenn sich die Hansestadt 
mittlerweile zur Dienstleistungsmetropole gemausert hat  hier zwischen Norder- und 
Süderelbe ist eine der entscheidenden Quellen des Reichtums, der Hamburg zur 
wohlhabendsten Region Europas werden ließ.

Hamburg lässt die Elbinseln mit dem schmutzigen Erbe dieser Ära nicht allein:

Altlasten werden konsequent saniert, statt die kontaminierten Flächen lediglich zu 
versiegeln, um Platz für neue Belastungen in Form von Containergebirgen und 
flächenfressender Logistik mit wenig Arbeit  dafür um so mehr Verkehr zu schaffen. 

Die vom Hafen- und Logistikgewerbe genutzten Flächen werden innovativ gemanagt, um 
die Wertschöpfung pro Fläche zu optimieren. 

Containerlager auf potentiell hochwertigen Flächen für Wohnungsbau werden verlegt.

Wohnunverträgliches Gewerbe mit Explosions- und Feuergefahr, Geruchs- und 
Lärmbelästigung wird auf geeignete Ersatzflächen umgesiedelt. 

Der Wilhelmsburger Hafenrand, die Ufer im Norden, Westen und Süden der Insel und die 
Mitte (nach Verlegung der Reichsstraße) werden wieder freigegeben für hochwertige 
urbane Nutzungen wie attraktiven Wohnungsbau mit Wohnumfeldverbesserungen, für 
Freizeit, Erholung, viel Grün und für wohnverträgliches Gewerbe.

Die Planungen und Vorbereitungen für die IGA 2013 bedeuten einen kraftvollen 
Entwicklungsschub für die Stadtteilentwicklung, für Freizeit, Grün, Erholung und Kultur.

Damit können die Inseln ihre einzigartige Gunst der Lage zwischen den Elbarmen voll zur 
Entfaltung bringen: geprägt vom Wasser und seinen Ufern, reicht die Bandbreite der 

en Flair des 
Hafens im Westen. 

5.3 Verkehrsgünstig  verkehrsberuhigt

Schon jetzt wissen die Bewohner die kurzen Wege zur City einerseits, nach Harburg und das 
südliche Umland andererseits, zu schätzen. 

Dennoch scheint Wilhelmsburg stärker im Abseits zu lieg

Es fehlt an selbstverständlichen und lebendigen Austauschbeziehungen mit der weltoffenen 
und pulsierenden Metropole. Ausgerechnet der Hafen, eigentlich der Inbegriff von Mobilität 
und Verbindung in alle Welt, liegt wie ein Sperrriegel vor der Hafenmeile am Nordufer.

Jetzt entdeckt Hamburg seine andere Seite 

wie London und Rotterdam, wie Hafenstädte in aller Welt, die den Aufbruch zum anderen 
Ufer bereits gewagt haben.

Als erstes wird mit der Wiedereröffnung einer Fährverbindung das Wasser seiner 

Die verzweigte Wilhelmsburger Kanallandschaft und die benachbarten Hafenbecken 
werden wieder belebt und für den Transport von Personen und auch Gütern nutzbar 
gemacht.

Auch mit dem Fahrrad ist man durch den alten Elbtunnel über eine neue Veloroute in 
wenigen Minuten mitten auf der Elbinsel, die als Marscheninsel zu einem Eldorado fürs 
Radfahren weiterentwickelt wird. 
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Die zur Anbindung der HafenCity geplante Stadtbahn/Hochbahn wird über Wilhelmsburg 
bis nach Harburg verlängert und wird das Rückgrat für eine beispielhafte umwelt- und 
stadtverträgliche Verkehrserschließung für IGA und Olympiade. 

Schon in Vorbereitung auf die IGA wird auch die Wilhelmsburger Reichsstraße an die 
Westseite der Bahntrasse verschwenkt und mit Lärmschutz versehen. Das schafft Platz 
für über 1000 hochwertige Wohnungen, attraktive Gewerbeflächen und völlig neue 
Gestaltungsmöglichkeiten der Wilhelmsburger Mitte. 

Die noch aus den 30er Jahren des letzten Jahrhunderts stammenden Pläne für eine Ost-
West Autobahn durch den Hafen werden endgültig begraben, weil erkannt wird, dass sie 
mit der neuen Stadtentwicklung im Herzen Hamburgs nicht kompatibel sind. 

Statt dessen werden die vorhandenen Trassen optimiert, indem sie aus dem Freihafen 
ausgegliedert und die Anbindungen an die Autobahnen im Westen bzw. Osten 
vereinfacht werden. Hamburg als einer der größten Güterumschlagsplätze Europas 
unternimmt große Anstrengungen für die allseits geforderte Verkehrswende: der 
Containeranteil auf der Bahn wird erhöht, und es wird nach neuen Wegen gesucht, das 
Problem des Gütertransports in Ballungsräumen zukunftsweisend zu lösen. Der 
hafeninterne Gütertransport wird zunehmend auf das Wasser verlegt.

Dadurch wird es auch möglich sein, Güter- und Durchgangsverkehre um die 
Wilhelmsburger Wohngebiete herumzuführen und z.B. die Harburger Chaussee, das 
nördliche Reiherstiegviertel und die Wilhelmsburger Mitte weitgehend verkehrlich zu 
beruhigen.

5.4 Die grünen Inseln für Freizeit und Erholung

Hamburgs 1. Inline-Marathon am 15. Juli 2001 beleuchtete schlagartig die Freizeitpotentiale 
dieser Region:

Der Start in der Speicherstadt  das Ziel auf der Köhlbrandbrücke. Dazwischen liegen 
42,195 km feinster Skater-Rundkurs im Herzen Hamburgs.

Neben der innenstadtnahen Lage liegt ihre Qualität in der schon bestehenden flachen, gut 
asphaltierten Strecke durch eine faszinierende, abwechslungsreiche, sowohl hafen- als auch 
landwirtschaftlich geprägte Kulturlandschaft, wie sie nur die große Insel im 
Stromspaltungsgebiet der Elbe bieten kann.

Von diesen günstigen Bedingungen können Radler, Läufer, Wanderer und Spaziergänger 
gleichermaßen profitieren.

Spitze, der Archehof, der Kinderbauernhof, das Museum im Alten Amtshaus, das 
Verkehrsmuseum, die Windmühle, die historische Kreuzkirche, das Auswanderermuseum 

die alten Speicher an der Rethe, der Blick auf die Hamburger Skyline von der Südseite des 
alten Elbtunnels, der Alte Elbtunnel selbst, der pulsierende Hafen, einzigartige Grün- und 
Gartenanlagen.

Die neue Fährverbindung entlang der Norderelbe mit mehreren Querungsmöglichkeiten 
eröffnet insbesondere Fahrradfahrern und den Besuchern des Campingplatzes und 
Jugendcamps in Kirchdorf auf neuen Rad- und Wanderwegrouten Ausflugsmöglichkeiten bis 
hin zum Zollenspieker Fährhaus, Curslack und Geesthacht. Fahrradverbindungen zu den 
Vier- und Marschlanden lassen zwei hochattraktive Erholungsräume zusammenwachsen.

Dazu kommt der Aufschwung des Wassersports durch die Freigabe alter Hafenteile für 
Freizeitnutzung, die Revitalisierung der Wilhelmsburger Wasserläufe und ein breites Angebot 
an Trendsportarten in der Wilhelmsburger Mitte.
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Markenzeichen für eine neue Rolle von Hamburgs ehemaligem Hinterhof  weit über seine 
Grenzen hinaus.

Der Insel-Tourismus entwickelt sich zu einem wichtigen Wirtschaftszweig in Wilhelmsburg.

5.5

Der wirtschaftliche Strukturwandel hat in Wilhelmsburg in der Vergangenheit zu einem 
massiven Arbeitsplatz- abbau in den klassischen Altindustrien geführt.

Die einstige Wohnstadt der Hafen- und Werftarbeiter hat viel von ihrer Bedeutung für die 
Hamburger Wirtschaft eingebüßt und auch ihre Identität als Arbeiterstadt weitgehend 
verloren. 

Eine hochwertige Neunutzung der oft attraktiv gelegenen altindustriellen Brachen wird durch 
Altlasten und das fehlende Gewerbeflächenmanagement erschwert. Wilhelmsburg konnte 
bisher kaum vom wirtschaftlichen Strukturwandel, beispielsweise durch die Neuansiedlung 
technologieorientierter Dienstleister oder Unternehmen der sogenannten New Economy 
profitieren.

Die entwerteten Brachen und schnell asphaltierten Altlasten bieten das, was die neuen 

verkehrsgünstig gelegen zum Abstellen, Stapeln, Bereitstellen, Zwischenlagern, Reparieren 
von Containern: Containerberge  höher gestapelt als die Wohnhäuser direkt daneben.

Während die New-Economy in der Hafencity und im Channel-Harburg boomt, droht die 

bestätigen als zu überwinden. 

Dabei hat Wilhelmsburg mehr zu bieten als eine gute Verkehrsanbindung und seine 
Hafennähe:

seine zentrale Lage am Wasser

wohnraumnahe Gewerbegebiete

günstige Wohnraum- und Gewerbemieten

kulturelle Vielfältigkeit und Vielsprachigkeit

die Einbettung in eine reizvolle Landschaft und die damit verbundenen 
Freizeitmöglichkeiten.

Diese Potentiale werden genutzt, und Wilhelmsburg entwickelt sich zu einem attraktiven 
familienfreundlichen und vielfältigen Standort für hochwertige Dienstleister, klein- und 
mittelständische Handwerks- und Gewerbebetriebe.

Ein Gewerbeflächenmanagement zur quantitativen und qualitativen Weiterentwicklung 
des Gewerbestandortes Wilhelmsburg hilft, die bestehenden Nutzungskonflikte zwischen 
Wohnen und Wirtschaft zu überwinden. 

Eine umfassende und aktiv aufsuchende Wirtschaftsförderung in Wilhelmsburg 
unterstützt die ansässigen Unternehmen dabei, ihre Zukunftspotentiale optimal zu 
nutzen.

Ein international ausgerichtetes Forschungs- und Kompetenzzentrum "Moderne Logistik" 
entwickelt innovative Güterverteilkonzepte, unter anderem, um den Flächenverbrauch zu 
optimieren und Belastungen für Bevölkerung und Umwelt zu reduzieren. Die 
hochqualifizierten Arbeitskräfte werden hier geschult, und den Wilhelmsburgern eröffnen 
sich neue, attraktive Arbeitsfelder.

 verbinden. 
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In Europa einzigartig entwickelt sich ein innovativer Industriezweig (z.B. am Reiherstieg) 

Ponton- - - und Gewerberäume.

Der Spreehafen wird zum Vorreiter: Planer, Künstler, Medienleute, Dienstleister aller 

Orientierung auf Olympiade und IGA und der endgültige Verzicht auf die 
Hafenquerspange bieten die erforderliche Planungssicherheit.

Neue Verdienstmöglichkeiten entstehen im Bereich von Freizeit, Naherholung, Wellness, 
Trendsport und Tourismus, in der Gastronomie. Allein in Folge der IGA entstehen viele 
dauerhafte Arbeitsplätze. Auch Olympiade wird für die Wilhelmsburger Wirtschaft viele 
positive Impulse bringen.

Durch gezielte Förderungen, Qualifizierung und Kompetenzsteigerung werden dabei die 
vielfältigen Potentiale der ansässigen Bevölkerung entfaltet: praktische gewerblich-
handwerkliche Tradition, die Mehrsprachigkeit vieler Bewohner, vielfältige internationale 
Verbindungen, Anpassungsfähigkeit und innovativer Geist der buntgemischten 
Bevölkerung erweisen sich dabei als günstige Voraussetzungen.

Die Elbinsel erarbeitet sich damit ein neues, unverwechselbares, eigenständiges und 
zukunftsfähiges ökonomisches Profil.

5.6 Schule und Bildung auf hohem Niveau

Das schlechte Image der Schulen und die weit unterdurchschnittlichen Bildungsergebnisse 
sind derzeit noch ein häufig genannter Grund für den Wegzug vieler Menschen von der 
Elbinsel.

Wer es sich leisten kann, kehrt Wilhelmsburg den Rücken, spätestens wenn die Kinder in die 
Schule kommen. Das gilt gleichermaßen für deutsche wie für Einwandererfamilien, die an 
einer guten Ausbildung und an Zukunftschancen ihrer Kinder interessiert sind. In Zukunft 
werden Wilhelmsburgs Kindergärten und Schulen zu einem Plus-Faktor. 

Mehrere Jahre konsequenter Sonderförderung, die flächendeckende Einrichtung von 
Forum 

- - Erfahrungen, neuartige 
Verknüpfungen zwischen Schule, Sport, Freizeit, Elternhaus und Berufswelt schaffen 
zusammen mit den sich verändernden Rahmenbedingungen auf der Elbinsel eine ungeahnte 
Aufbruchstimmung im Schul- und Bildungsbereich. 

Unter diesen Voraussetzungen wird die Internationalität der Schulen als attraktiver und 
zukunftsweisender Faktor erachtet und die Mehrsprachigkeit der SchülerInnen als wertvolles 
Potential erkannt. 

5.7 Internationales Flair

Gesamtbevölkerung mittlerweile auf über ein Drittel angestiegen ist, stehen sich zwei 
Grundsatzpositionen scheinbar unversöhnlich gegenüber:

Die einen spr

dazu, dass viele -- Deutsche, wie Nichtdeutsche -- die Insel verlassen.

Trotz vieler Beispiele guter Beziehungen in Nachbarschaft, Kindergärten, Schulen, am 
Arbeitsplatz sowie in Form zahlreicher Partnerbeziehungen, verschlechtert sich die 

und Resignation und Animos
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Die allgemeine Aufbruchstimmung nach der Zukunftskonferenz, die den Stadtteil mit einem 

erfasst, bringt die Wende in den gespannten Beziehungen der ethnischen und kulturellen 
Gruppen. 

In diesem Konzept würdigt der Senat die besondere Leistung, die Wilhelmsburg schon seit 
mehr als hundert Jahren für ganz Hamburg bei der Integration von Generationen von 
Einwanderern vollbracht hat, und verpflichtet sich, die positiven ökonomischen, strukturellen 
und sozialen Rahmenbedingungen zu schaffen, die ein gelingendes Zusammenleben erst 
möglich machen.

Querschnittsaufgabe: Alle Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung Wilhelmsburgs 
berücksichtigen den interkulturellen Aspekt und beziehen ausdrücklich alle 
Bevölkerungsgruppen mit ein. 

 den Prozess 
des Miteinanders gestaltet. 

zusammenwachsenden Europa u
Kompetenz.

Spätestens während der internationalen Großereignisse Olympiade 2012 und IGA 2013 

Zusammenleben mit Menschen unterschiedlicher Herkunft und Kultur als eine 
zukunftsweisende Eigenschaft heraus. In dieser Hinsicht haben die Bewohner 
Wilhelmsburgs  mehr als die anderer Stadtteile -- seit Jahrzehnten Erfahrungen gesammelt 
und besondere Fähigkeiten entwickelt.

6. Umsetzung: Instrumente und Strukturen

Der Hamburger Senat initiiert die Erarbeitung eines 
und beschließt  auf der Grundlage der von Bürgern und 

Fachbehörden gemeinsam erarbeiteten Ergebnisse der Zukunftskonferenz  ein 
integratives Entwicklungskonzept Elbinseln

6.1 Eckpunkte eines integrativen Entwicklungskonzepts 
Elbinseln

Die Wilhelmsburger Hafenrandgebiete (Wilhelmsburger Ufer im Norden und Westen der 
Inseln) werden aus der Hafengebietsverordnung entlassen.

Parallel zum Fall der Zollgrenzen am Nordrand der Elbe (Speicherstadt/HafenCity) im 
Jahre 2003 wird auch im Süden die Freihafengrenze zurückgenommen 
(Spreehafen/Veddel etc).

Damit wird der Startschuss gegeben für das Konzept "Wasserpark Spreehafen", und so 
kann die vorhandene Straßenquerverbindung durch den Hafen (Veddeler Damm etc) aus 
dem Freihafengebiet ausgegliedert werden. 

Überprüfung der laufenden Planungen für Wilhelmsburg, insbesondere der bestehenden 
Bauleitpläne und der im Verfahren befindlichen neuen Bebauungspläne im Sinne der 
Ergebnisse der Zukunftskonferenz.

Überprüfung des wohnortnahen Gewerbes auf Wohnverträglichkeit.

Neubeplanung des Gebietes Reiherstieg / Vering-Kanal, um eine hochwertige 
Gewerbedurchmischung und attraktiven Wohnraum zu schaffen.
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Freigabe der Uferzonen am Ernst-August-Kanal und Jaffe-David-Kanal für Mischnutzung 
durch Wohnen, Gewerbe und Freizeit.

Einrichtung eines innovativen Gewerbeflächenmanagements.

Erarbeitung eines Konzepts zur Verlagerung der Wilhelmsburger Reichsstraße und der 
damit möglichen Neuordnung der Wilhelmsburger Mitte. 

Konzept zur Optimierung der vorhandenen großen Verkehrswege im Sinne einer 
Ringlösung. Dadurch werden Güter- und Durchgangsverkehre durch die Wohngebiete 
vermeidbar und ermöglichen weitere Verkehrsberuhigungen in der Harburger Chaussee, 
im Reiherstiegviertel und in der Wilhelmsburger Mitte. 

Aussetzung der laufenden Planungen für eine Hafenquerspange und Vergabe eines 
Forschungsauftrags: "Strategien für eine zukunftsfähige Verkehrspolitik am Beispiel 
Hamburgs -- Konzepte für die Lösung des Konfliktes Urbanität und Mobilität im Zentrum 
der Stadt -- Effektivierung des Transports auf der Schiene und dem Wasser und die 
Entwicklung intelligenter Alternativen in Deutschlands größtem Güter-umschlagsplatz".

Fährverbindungen zwischen Wilhelmsburg und den Landungsbrücken sowie über die 
Norderelbe in die Vier- und Marschlande.

Veloroute zum Alten Elbtunnel und Radwegenetz Elbinseln bis in die Vier- und 
Marschlande.

Konzept Stadtbahn und wesentliche Verbesserung der ÖPNV-Anbindung des 
Süderelberaumes.

Entwicklung eines neuen Profils für den Wirtschaftsstandort Wilhelmsburg und 
Einrichtung geeigneter Instrumente zur Wirtschaftsförderung und -beratung vor Ort.

Unterstützung des Projektes "Entwicklungspartnerschaft Elbinseln", das eine lokale 
Qualifizierungs- und Beschäftigungsstrategie für die Elbinselregion zum Ziel hat.

Ein Handlungskonzept der Behörde für Bildung und Sport . Es soll dem Ziel dienen, die 
Bildungschancen der Wilhelmsburger Kinder und Jugendlichen zu verbessern, die 
pädagogische Arbeit in den Schulen und anderen pädagogischen Einrichtungen weiter 
zu entwickeln sowie auch den Erwachsenen ein ausreichendes regionales 
Bildungsangebot zu bieten.

Einrichtung der "Leitstelle Zusammenleben".

6.2 Neue Strukturen, Zuständigkeiten und Handlungsinstrumente 

Neue Strukturen, Zuständigkeiten und Handlungsinstrumente sind auf den drei Ebenen -
Senatsebene, Bezirksebene und örtliche Ebene - erforderlich:

Auf Senatsebene

die Vernetzung sämtlicher die Elbinseln betreffenden Aktivitäten der Fachbehörden auf allen 
Planungs- und Entscheidungsebenen, sowohl bei der Verwaltung als auch bei der Politik 
zuständig ist.

Für die Bezirksebene

Wilhelmsburg, die Veddel und die Hafengebiete umfasst.

Auf örtlicher Ebene

wird eine Entwicklungsgesellschaft aufgebaut, die nach innen und außen wirkt. 

Generelles Ziel ist die Beschleunigung von Planungen und deren Umsetzung im Sinne der 
hier vorgestellten Entwicklungsperspektiven. Dazu muss einerseits ein tragfähiges 
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Einvernehmen zwischen Bevölkerung, Wirtschaft und Politik und andererseits ein hohes Maß 
an Kooperation und Vernetzung zwischen allen Akteuren hergestellt werden.

Aufgabe dieser Institution nach innen ist die Weiterentwicklung der Bürger/innenbeteiligung, 
die quartiersnahe Einbeziehung und Aktivierung von breiten Bevölkerungsgruppen im Sinne 

zukünftige Planungen, sowie das Aktivieren von bislang nicht genutzten Ressourcen (Public-
Private-Partnership). 

Nach außen zielt sie ab auf eine Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur, die 
Sicherung und Schaffung zukunftsfähiger Arbeitsplätze, sowie die Aufwertung des Wohn-
und Freizeitstandortes Wilhelmsburg. Durch kooperative Planung mit den verschiedenen 
Anspruchsgruppen (Gewerbe, Politik, Verwaltung, Bürger) beschreitet sie neue Wege in der 
Regionalentwicklung. Gleichzeitig unterstützt sie innovative Gewerbe- und Wohnprojekte, 
betreibt Regionalmarketing und Standortberatung für Unternehmen und Existenzgründer, 
aktiviert und berät externe Investoren.

Durch das Wirken nach innen und außen fällt dieser intermediären Instanz eine 
Schlüsselrolle für die zukünftige Gesamtentwicklung der Elbinseln zu.

Ohne sie wird sich Wilhelmsburg zwischen den Bezirken und Anspruchsgruppen nicht 
behaupten können und den Anschluss an die Dynamik der Metropole endgültig verlieren.

7. Wie geht es weiter? Jetzt beginnen!

Alle Mitwirkenden bei der Zukunftskonferenz, in den Arbeitsgruppen und in der 
Koordinierungsrunde, haben mit großem Engagement und hohem Einsatz für eine positive
Entwicklung Wilhelmsburgs gearbeitet. Freiwillig und engagiert haben sie sich der 

Viele gute Pläne und Anregungen liegen vor. Sie sind der Versuch, den Problemen und 
Potentialen Wilhelmsburgs in ihrer ganzen Vielschichtigkeit gerecht zu werden.

Nun sind die Entscheidungen der Politik gefragt zur Umsetzung der Ergebnisse durch 
den Hamburger Senat und die zuständigen Fachbehörden.

Die Ergebnisse der letzten Bürgerschaftswahl gerade in Wilhelmsburg machen deutlich, wie 
hoch die Erwartungen sind, die große Teile der Bevölkerung der neuen Bürgerschaft, dem 
neuen Senat entgegenbringen.

Neben den notwendigen Grundsatzentscheidungen und dem erforderlichen Gesamtkonzept, 
einschließlich der strukturellen Veränderungen auf Senats-, Bezirks- und Ortsebene, ist es 
sinnvoll, sich als erstes auf eine Reihe von Sofortmaßnahmen und Pilotprojekten zu 
verständigen, mit denen sich schnell sichtbare Veränderungen und Erfolge erzielen lassen.

In den Berichten der Arbeitsgruppen gibt es dazu eine Fülle von Anregungen und 

 eine 

hält die sofortige Einrichtung eines GEWERBEFLÄCHENMANAGEMENTS und die 

für vorrangig. 

Für die Arbe

für die Uferparks zum Wohnen und Arbeiten im Bereich REIHERSTIEG / VERINGKANAL 
eine Schlüsselrolle zu. Hier, im Bereich Veddel, Harburger Chaussee, Spreehafen, Ernst-
August-Kanal, Nordwestspitze, Veringkanal, Reiherstieg sind z.T. kurzfristig und 
kostengünstig Veränderungen möglich, mit denen sich die größten Synergieeffekte erzielen 
lassen.
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Aus der "Arbeitsgruppe Freizeit und Kultur" wird empfohlen, mit dem Großereignis einer 
(autofreien) WILHELMINALE die Freizeitqualitäten der grünen Inseln im Fluss erlebbar zu 
machen, sowie eine Teilnahme Wilhelmsburgs am ersten INTERNATIONALEN
ELBEBADETAG am 14.07.2002. Außerdem soll endlich der Brückenschlag in die Vier- und 
Marschlande realisiert werden.

Über eine Fährverbindung oder den Anbau eines Radweges an die Autobahnbrücke über die 
Norderelbe könnten die Elbinseln kurzfristig in den Verlauf des ELBE-RADWEGES von 
Cuxhaven bis an die Tschechische Grenze integriert werden. 

All dies ist in den folgenden Abschlußberichten der Arbeitsgruppen dargestellt. Es lohnt sich, 
die Ausführungen aufmerksam zu lesen: Wilhelmsburg wird schon vor dem geistigen Auge 
zu einem lebens- und liebenswerten Stadtteil  und bald in der Realität.

Alle Arbeitsgruppen wünschen

eine langfristige Sicherung und Ausweitung der Bürgerbeteiligung in Wilhelmsburg.. Die 
Zukunftskonferenz hat hier neue Maßstäbe gesetzt und soll ihr erarbeitetes Know How 
weiterhin einbringen,

eine Quartiersentwicklung, die breite Bevölkerungskreise in eine aktive Beteiligung an 
der Zukunftsgestaltung Wilhelmsburg einbezieht, 

Planungs- und Handlungsinstrument,

eine breite allgemeine Unterstützung und auf allen Ebenen für die IGA-Pläne des Senats 
und eine vorausschauende Verknüpfung der Hamburger Olympia-Pläne mit den 
Ergebnissen der Zukunftskonferenz,

In dem weiteren Prozess werden sich die Akteure der Zukunftskonferenz konstruktiv und 
kritisch einbringen. Die Mitwirkenden hoffen, dass das in den Arbeitsgruppen gewachsene 
Vertrauen und die erprobte Kooperation zwischen Bürgerinnen und Bürgern einerseits und 
den Vertreterinnen und Vertretern aus Verwaltung und Politik andererseits weiterbesteht und 
die Basis für das gemeinsame Lösen der bevorstehenden Aufgaben bildet.

Dafür haben die Teilnehmer der Zukunftskonferenz gearbeitet:

Zum Wohle Wilhelmsburgs

Hamburg, Februar 2002
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5.1.3 Hafenquerspange

Von der sogenannten Hafenquerspange werden massive Auswirkungen ausgehen: Der 
gesamte Bereich (Veddel, Spreehafen, nord-westliches Wilhelmsburg und der Kleine 
Grasbrook) wird durch die verkehrsbedingten Emissionen und die Barrierewirkung der 
Planung entzogen. Die Möglichkeit, eine wichtige Schnittstelle zwischen Hamburg und der 
Elbinsel attraktiv zu entwickeln, wird komplett vergeben werden.

Es wird von der AG keine Trassenvariante favorisiert, weitere Trassenvarianten sind zu 
prüfen (weitere Ausführungen zu diesem Thema s. Bericht der AG 2 Verkehr).

Falls die Notwendigkeit der Hafenquerspange nachgewiesen wird, sind folgende 
Bedingungen bei der Realisierung zu erfüllen:

Es ist eine Trassenführung zu wählen, die die angrenzenden Stadtteile weitestgehend 
nicht beeinträchtigt.

Die Ausprägung der Hafenquerspange soll in stadtgestalterisch hochwertiger Form 
erfolgen. Dazu zählt auch ein hochgradiger Lärmschutz, der u.a. eine Entwicklung der 
angrenzenden Gebiete über die Nutzung als Gewerbegebiete hinaus ermöglicht.

Eine Barrierewirkung durch die Hafenquerspange muß vermieden werden.

Die Darstellungen der Planungen zur Hafenquerspange sollen in einer für Laien 
verständlichen und nachvollziehbaren Form erfolgen (Computermodelle / Simulationen), 
damit die Bevölkerung sich objektiv informieren, das Projekt annehmen, aber auch 
Bedenken äußern kann.

Für die Bereiche Spreehafen, Müggenburger Zollhafen und Anschlussstelle an die A 252 
müssen Konzepte zur Gesamtentwicklung erstellt werden. Rein verkehrstechnische 
Planungen zum Verlauf der Hafenquerspange und zum Anschluss an die A 252 sind 
nicht ausreichend. Aktuelle planerische Überlegungen bzgl. der Neugestaltung der 
"Auswandererhallen" (vgl. Konzept der Handelskammer Hamburg) gilt es zu 
berücksichtigen.

Die vorhandenen Wasserflächen sind zu erhalten. Insbesondere ist der ungehinderte 
Durchfluss zwischen Spreehafen und Müggenburger Zollhafen zu gewährleisten. 
Ökologische Gründe und die Bestrebungen, den Spreehafen schiffbar zu halten, 
sprechen dafür.

5.2 Reiherstieg / Veringkanal

5.2.1 Reiherstieg
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Der Reiherstieg als natürliche Wasserachse zwischen Norder- und Süderelbe ist in vielen 
Bereichen in einem unangemessenen Zustand. Ausstehende Altlastensanierungen sind nicht 
länger zu tolerieren, da sie sowohl eine positive Entwicklung des Gebietes verhindern, zum 
anderen eine latente und erhebliche Gefahr für das Grundwasser darstellen. Die Stadt 
Hamburg muß mit Nachdruck die Sanierung belasteter Flächen vorantreiben. Dies gilt auch 
für Flächen, die sich in Privatbesitz befinden. Die bloße Einkapselung und Versiegelung von 
kontaminierten Flächen und die Nutzung als Containerlagerplatz wird nicht länger als 
akzeptable Nutzung angesehen.

Wohnen am Reiherstieg ist 
wünschenswert  und sollte möglich 
gemacht werden.

Grundsätzlich ist nach der Sanierung von 
Altlasten eine hochwertige, facettenreiche 
Nutzung anzustreben. Insbesondere dort, wo 
aufgrund von Immissionen (Gewerbe entlang 
der Hohe Schaar Straße) bei vorherrschenden 
Westwinden eine hochwertige Nutzung (z.B. 
Wohnen) der östlichen Bereiche aktuell nicht 
möglich ist, sollten Grünflächen geschaffen 
werden. Die freie Fläche zwischen Reiherstieg 

und Reiherstieg Hauptdeich / Bei der 
Wollkämmerei sollte ebenfalls inklusive der 
Uferregion der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht und entsprechend gestaltet werden. 
Hier sind Einrichtungen wie eine Rollschuh- / 
Skatebahn, Boxarena, Örtlichkeiten für
Events (Festsaal,...), Bootshaus für 
Wassersportvereine denkbar. Die hinteren 
Flächen können nach einer eventuell 
notwendigen Bodensanierung für eine 
Ansiedlung hochwertigen Gewerbes 
vorbereitet werden.

Ein Zugänglichmachen des Reiherstieges und 
seiner Uferregionen für die Öffentlichkeit ist 
von hoher Priorität. Entlang des östlichen 
Ufers des Reiherstiegs sollte ein Fuß- und 
Radweg errichtet werden. Die gewonnenen 
und hierüber erschließbaren Bereiche können 
dann der Naherholung und den 
dazugehörenden Dienstleistungsbereichen 
dienen. 

Generell gilt es, ein zusammenhängendes 
Netz von Wegen zu schaffen, das u.a. durch 
eine fußgängige Ost-West-Verbindung vom 
Reiherstieg über die Alte Schleuse, am 
Veringkanal und einem Weg über Großsand 

zum Alten Friedhof und Rathauspark erfolgen kann.

Sportbootfahrer können aus dem Veringkanal durch den Äußeren Veringkanal in den 
Reiherstieg gelangen. Ein Sportbootanleger am Reiherstieg bietet weitere 
Anlegemöglichkeiten und eröffnet den "Freizeitkapitänen" zahlreiche interessante Routen auf 
der Elbe rund um Wilhelmsburg.

Die ehemalige Fährhaltestelle "Fährstieg" sollte wieder als Haltepunkt für eine Fähre 
zwischen Wilhelmsburg und Hamburg genutzt werden. In diesem Gebiet könnten auch 
weitere Freizeitangebote angesiedelt werden, die im Einklang mit der besonderen Lage 



AG 1 Räumliches Gesamtkonzept

26

(potentielles Hochwasserüberflutungsgebiet) stehen müßten. Denkbar wären zum Beispiel 
eine Diskothek, Musikübungsräume, Ateliers, Gastronomie, Kegel-/Bowlingbahnen in oberen 
Etagen vorhandener alter Fabrikgebäude oder in aufgeständerten Neubauten.

Wenn Unternehmen bei Neuansiedlung Flächen in Anspruch nehmen wollen, die bis an den 
Reiherstieg reichen, so kann dies nur dann zulässig sein, wenn langfristig nachgewiesen 
werden kann, dass ein Kaiumschlag wesentlich für den Betrieb ist. Anderenfalls hat die 
Uferregion stets für die Bevölkerung zugänglich zu sein.

Die Arbeit der Wirtschaftsbehörde / Strom- und Hafenbau gemeinsam mit der 
Stadtentwicklungsbehörde zwecks Konzeptionen zur zukünftigen Nutzung des Gebietes 
"Mittlerer Reiherstieg" wird aufmerksam zu verfolgen sein, da diese Fläche trotz eventueller 
Beeinträchtigungen zahlreiche attraktive Entwicklungsoptionen für Wilhelmsburg eröffnet 
(vgl. auch die Ausführungen zum Mittleren Reiherstieg im IGA Konzept.

5.2.2 Veringkanal

Die am Veringkanal ansässigen Unternehmen haben keinen Wasserbezug mehr und nutzen 
die Wasserseite nicht. Die westliche Seite ist geprägt von der Industriestrasse, die im Norden 
neben der Zuwegung zu zwei großflächigen Unternehmen als LKW-Stellplatz genutzt wird. 
Dies ist insb. vor dem Sozio-

Im Einklang mit der bisherigen gewerblichen Nutzung sollte ein Entwicklungsplan erstellt 
werden, der die höherwertige Nutzung des Veringkanals zum Ziel hat. Brachliegende 
Flächen und später nach Verlagerung von letzten Industriebetrieben (s. unten) dort 
freiwerdene Flächen können einer Wohnbebauung mit Einzel-, Doppel- und Stadthäusern 

W

Am östlichen Ufer zieht sich bereits ein Fuss- und Radweg entlang und bietet der 
Bevölkerung einen Wasserzugang. Weitere Wasserzugänge und / oder kleine 
gemeinschaftlich zu nutzende Bootshäuser ergänzen das öffentliche Angebot am Wasser. 
Einem gastronomischen Betrieb sollte die Möglichkeit geboten werden, sich dort 
anzusiedeln. Ggf. kann diesbezüglich auch mit der HaGG (Hamburger Gesellschaft für 
Grundstücksverwaltung und Projektplanung mbh) erörtert werden, ob ein tragfähiges 
Nutzungskonzept für die nichtgenutzte Cafeteria im Veringhof vorangetrieben werden kann. 

Die Übernahme der Unterhaltungspflichten für 
den Kanal durch einen neuen Träger ist zu 
prüfen. Dazu zählt auch die Intensivierung der 
Nutzung der Veringschleuse (z.B. für 
Sportboote) und der Bau von Brücken, z.B. an 
der Alten Schleuse, um die Attraktivität des 
neuen Wohngebietes durch eine engere 
Vernetzung mit den umgebenden Gebieten zu 
erhöhen.

Eine Verlagerung der Ölmühle Carroux, die 
durch starke Geruchsemissionen die 
benachbarten Wohngebiete belastet und ein 
nicht mehr zu akzeptierendes Sicherheitsrisiko 
darstellt, ist zwingend notwendig.
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4.3.1 Entwicklung des Geländes am Veringkanal zu einem wohnverträglichen 
Gewerbegebiet. 

Das Gelände am Veringkanal ist 
aufgrund seiner relativen Nähe zu den 
Wohngebieten im Reiherstiegviertel nur 
bedingt für emissionsintensive und 
verkehrsintensive Nutzungen geeignet.

Langfristig soll das Gebiet zu einem 
wohnverträglichen Gewerbegebiet 
entwickelt werden. Dies ist bereits jetzt 
bei der Vergabe von Gewerbeflächen zu 
berücksichtigen und u.U. auch 
planungsrechtlich festzulegen.

4.3.2 zügige Entwicklung des Gewerbegebietes am Reiherstieg

Die Ansiedlung von Ision zeigt, dass Wilhelmsburg von den Entwicklungen im Harburger 
Binnenhafen, der Hafencity sowie der Airbus A-380 Ansiedlung profitieren kann, wenn es in 
der Lage ist, adequate Gewerbeflächen günstig und zeitnah anzubieten

Um von der Airbus Deutschland GmbH profitieren zu können, ist es notwendig, die Flächen 
für potentielle Zulieferbetriebe möglichst schnell zur Verfügung zu stellen. Aus diesem Grund 
fordert die Arbeitsgruppe eine zügige Entwicklung der Gewerbeflächen am mittleren 
Reiherstieg.

4.3.3 Entwicklung des Spreehafens zu einem Wohn- und Gewerbehafen

Der Spreehafen soll zu einem Wohn- und Gewerbeboothafen entwickelt werden. Politisch-
administrativ dem Bezirk Mitte zuzurechnen gehört der Spreehafen geographisch zur 
ElbinselDie Öffnung des Spreehafens für Wilhelmsburg ist ein wichtiger Schritt zur 
Verringerung der sozialräumlichen Distanz zwischen Hamburg-Centrum und Wilhelmsburg. 
Für Wilhelmsburg eröffnen sich hierdurch Perspektiven, von der Hafencity sowie den
Olympiaplanungen zu profitieren, Möglichkeiten, die zukünftige Entwicklung in diesem 
Bereich aktiv mitzugestalten. Mit einem Wohn- und Gewerbeboothafen im Spreehafen kann 
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Wilhelmsburg bietet gute Voraussetzungen, um auch diesem Personenkreis attraktive 
Angebote zu unterbreiten: In ungenutzten Fabrikhallen oder alten Bauernhäusern, nahe 
am Wasser oder im Grünen, citynah und doch ruhig. Auch für neue Siedlungen und 
alternative Baukonzepte sind künstlerisch tätige Personen aufgeschlossen.

Da von Künstlerinnen und Künstlern positive Impulse für das Stadtteilleben ausgehen, 
sollte Wilhelmsburg sie gezielt umwerben.

4.3.2 Städtebauliche Entwicklung

Städtebauliche Neuordnung der nördlichen Reiherstiegspitze und Heranführung an die 
Wohngebiete (Reiherstiegdeich, Hakenstraße, Fährstieg, Am alten Schlachthof, Ernst-
August-Deich  Verbindung zum historischen Stadtkern Vogelhüttendeich) und 
Wiedereinsetzung der Fährverbindung am Fährstieg zu den St. Pauli-Landungsbrücken. Die 
Flächenpotenziale am Reiherstieg sollten in weiten Teilen aus dem Geltungsbereich des 
Hafenentwicklungsgesetzes entlassen werden, mit der Intention, Wohnen, Freizeit und 
Gewerbe am Wasser zu ermöglichen.

Dieser Baustein für eine umfassende Aufwertungsstrategie bedeutet eine wirksame 
Entwicklungsklammer zwischen Hamburg und Harburg. Für ein zielstrebiges Vorgehen wäre 
zunächst die Erarbeitung eines Rahmenplanes ein geeignetes Instrument. 

Im Zuge einer städtebaulichen Neuorientieru
Veringkanal den vollständigen Zugang zum Wasser und eine Überplanung für Wohnen vor. 
Geeignet erscheint eine Wohnanlage mit Stadthäusern für Senioren und ein 
generationsübergreifendes Wohnprojekt. Dieses Vorhaben ist allerdings nur nach Sanierung 
der kontaminierten Flächen und Verlagerung emissionsstarker Gewerbebetriebe realisierbar.

Um das durch die vielen Bezüge zum Wasser gegebene Flair der Elbinsel Wilhelmsburg und 
der Veddel zu fördern, bietet es sich geradezu an, den Spreehafen offiziell als Hamburgs 
ersten Wohnboothafen zu entwickeln und gleichzeitig mit neuen architektonischen 
Wohnprojekten (z.B. Wohntürme) zu kombinieren. Der Adolf-Menge-Platz und das ihn 
umgebende Wohnquartier, Einkaufszentrum und Wohnumfeld bedarf einer konzeptionellen 
Neuordnung und Aufwertung. Dieser Vorschlag ist im Zusammenhang mit den Planungen für 
die IGA ebenso zu sehen wie mit einer Landschaftsachse zum Reiherstieg und Veringkanal.

4.3.3 Soziale Stadtteilentwicklung

Das Programm der 
einer vorhergehenden Untersuchung abgegrenzte Quartiere mit Problemschwerpunkten 
aufzunehmen. Erste räumliche Prüfungen sollten sich auf das S 5-Plangebiet und die 
Wohnblocks östlich der Georg-Wilhelm-Straße, den Bereich Veringstraße/ Weimarer Straße 
und das Alte Bahnhofsviertel erstrecken. Nach Ausweisung der STEP-Gebiete wird der 
flächendeckende Einsatz von Quartiersentwicklern für absolut erforderlich gehalten.

4.4 Wilhelmsburger Mitte

Bereich um das Berufsschulzentrum/Bürgerhaus, 

das Kerngebiet der IGA, 

den S-Bahnhof und das Wilhelmsburger Einkaufszentrum

sowie die umliegenden Wohngebiete bis zum Quartier Schwentnerring. 

Da
gesamträumlichen Betrachtung bedarf, war sich die AG Wohnen einig, hierzu nur ein 
Meinungsbild abzugeben und sich differenzierter mit den anderen Teilräumen zu 
beschäftigen.


